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Amtlicher Theil.
g35e. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom l9 . M a i d. I - , den Kanzler
Und Consistorialrath z» VndweiS, Prokop K n i r s c h ,
i"m Domherrn an dem dortigen Cathedralcapite!
"^lergnädigst zu ernennen geruht.
^ , , , , , , .

Nichtamtlicher TbeN.
Landwirthschaftliche Statistik.
Die Statist>k der Landwirthschaft ist an sich ei»

hochwichtiger Gegenstand, doppelt wichtig fnr Oester-
"ich, dessen Stsrke mid Wohlfahrt wesentlich a„f
ben Uiprodncten beruhen. Dessenungeachtet hat die-
!^ Zweig uicht jenen wüuscheuswertheu Grad von AuS-
b'lduug, wie die BeoölkeruugSssatistik, »och erreich!,
^ Forschungen, welche ^)r. Dr. Franz iiuuer, Pro-
lessor der Statistik an der k, k. Universität zu Pesth,
^^,^"n>>)u»g der trefflichen Arbeiten deS zu f>üh
/""^ch,edöi,e„ MinisterialsccretärS v. Hain, in die-
"' u^lte «»gestellt hat, verdienen deßhalb volle Be-
^ " " g - N i r theilen daraus Folgendes mi t :

Unter Laodwirlbschaft si,,d nicht blc>si der Pss.n,-
zeubau in'd die Viehzucht, so„de>'» a„ch die lciüdwinh'
schaftlichen Nel'eogewerbe zu verstehen, I » Bezug
auf den Pflanzenbau sind der Belang der productive»
Nodenfläche, die Beschaffenheit deS Bodens, das lZlima,
^ Fleiß und die Intelligenz der Bewohner, so wie
^ staatliche» und gesellschaftlichen Verhältnisse der
Producenten nud die Größe der einzelnen Grnndl»-
''!)l die wichtigsten Nestimmnngsclemente der miüle-
^ " Erzeugungömenge. Diesen ist »och der Belang
" Viehzucht und selbst jener der landwirthschaftlichen
^beugewerbe zuzuzählen, da alle drei Zweige der
undwirthschafllichcn Thätigkeit in innigem Znsammen-
^"ge stehen. Um eine allgemeine Uebersicht zn ge-
""»»e», stellen wir zunächst die Größe der producti-
on Vodenfläche jeuer der urprodnctiven gegenüber,

/ "''e folgt:
Von je l0.00N Joch (einer dsterr. Quadr.Meile)

^ >" prrductiv. »rprrductiv.
/liederösterreich !>.'!57 4^.3
geröstet reich 9N9l Wy
^"''bnvg «N23 1!»77
^lnermark 9160 849
^nten . . . . . . . ««4? 1153
^."'" 9!!,2 H«8

g^'°l uud Vorarlberg . . . 64 l 6 3.'i34
z,?'"e» 954, 459
^ b r o , 9N.'i7 343
^ ^ , l > " ' 9845 3.'!.'!
.^'zien mit Kraka» . . . 9080 92N
^"^wi»a 9473 627
/^ 'a t i en 9736 2N4
^°'"bardie «434 1l!W
^ , " " ' g 79W 20,"!
y>l" «477 1.'!23
tz^wodschaft uud Vanat . . «s"7 13.'l3
^°" / '< „ ,,„h Slavouie» - - «l>77 1323
H^" l 'Mgen 7443 2,'i.'i7

"'türgränze 7933 2067
»,e„ ^ ' " " l i s ten au Ackerland sind Mähren. W h -
s ^ ' ^^lesien, Gal,zieu, daS lombardisch-uenetiani-

""'greich, Nieder» uud Oberösteireich, die Wo j .

wodschafi mit dem Banale, Ungarn, Cro.uie» und
Slavonien. Den ansgebreitttsteu Neinbau bisipeu
Uugaru mit den ehemalige» Nebeuläudern, Dalma-
lien, da>? lombardisch-venctianische Königreich, Nieder-
österreick, das Küstenland uud Süd-Tirol. Die ei-
gentlichsten Alpeiilänoer. das Küstenland, die Buko-
wina, Dalmatien uud Venedig, dau» die Wojwod-
schaft mit dem Banale uud tie Militürgränze siüd
wegen des bedeutenden Betrages a» Grasland auf
cie Viehzucht allein, oder nebe» dem Nckerbauc an.
gewiesen. Vesonderö reich a» WaldNNge» sind dx
eigentlichen Älpenländer, dan,i Oesterreich, die Buko-
wina, die Militärgränze, Oioatien und Slavonien,
nud vorzugsweise Siebeiü'ürgeu; waloarm sind Aene-
dig, dessen Wälder während der Herrschaft der Do-
gen devastitt winden, die ^ombcndie nud die W r j -
wodina mit dem Banale. Es ist b>'Me>ken?werlh,
das; die Vodeustciche, welche alö Ackerland benüyt
wild, an Auodehuuug jcner gleicht, wel.lie tie Wal-
dungeu einnehnu'u. Eine bes<i»eiliche Schattenseite
der landwirihschafiliche» Verhältnisse des östeneichi-
scheu Kaiserstaates ist der ungemei,, hohe Betrag au
Weideland. Mehr alö eiu Siebenihei! der pioduc-
lioe» Vodeussäche sund mehr als ei» Achttheil de«
gesammteü Flächenraumes) dec Monarchie wird von
de» W.'iee„ ei!,ge»r»nue». Daluu.tien nnd daS Kü-
stenland hcide,! die höchste» Benage a,'fz"weijVn. ^ „
de» Älpenländern ist zxmeist kei»e andere Be,,ichm,g
möglich; doch lio») dieser Umstände dürft« ,„chr <,,̂
die Hälfte deS Weidel.nides der Monarchie lrhüeii,
der zu benuyen sein, waS wohl anch geschehen wird,
wenn sich bei zuuehmeuder Bevölkerung arbeiteut-e
Hände hiefi'ir finden werden, oder wenn mnthiger Un-
ternehmungsgeist dieses reichen Gewinn versprechen-
den Gegenstandes »och früher sich bemächtigen sollte.
Dagegen tritt auch die erfreuliche Thatsache hervor,
das: in den Alpeuläuderu der Bodc», in soweit ee
möglich ist, beui'ipt wird.

Seit der ^osuug deS HörigfeitsverbaudcS ist der
Bauer überall freier Gruudeigenihnmer uud als sol-
cher uur au die Beobachtung der geseylicheu Best,u>-
mungeu gebnudeu, welche auS velköwirlhschafll,che»
Grnndeu im Interesse des Ganze» erlassen werden.
Diese siud nirgends der freien Entwicklung eiueS bes-
sern Betriebes hinderlich, sie beschränken hauptsächlich
nur die Zerstückelung des Gruudbcsihes uud sind ge-
ge» die Verwüstung der Wälder gerichtet. I n der
Militärgränze, deren Hanplbestimmung der Waffeu-
dieust ist, erscheint uolhweudig die Laodwirlhschafc als
Nebenzweck, wiewohl deren Betrieb durch daS Weseu
der HauScommunion befördert wurde. Eö ist jedoch
anch hier das früher bestandene, a»S dem gru„dherr-
lichen i!ehenoerbande abgeleitete Verhältniß deS ?iu-
!,ungSeigcnlhumeS anfgehoben, uud eS si„d alle lie-
genden Güter der Gräazbewohuer gegei, E,f!!ll,!„g
der gesammteu Gräuzobliegenheite» vollstäxdiges Ei^
geuldnm der Gräuzcommunioueu. I n deujeuige» Tl>ei-
leu der V?ouarch,e, wo rou jeher der Grnudbestuer
vollständiger Eige„tl>ü,ner war, w>>o, mit AnSnal'me
vou Nord-Tirol, d,e i.'andwisilischaft g,ös!tentl):i!s
dnch Pächter, (iolonen ge„a:,»t, belri.be,', wrlche ei-
ne,, bestinmue» Tlieil der j>>we,l,gen BetriebSergel'-
uisse an den Grnntheri» entrichte,,. I u der Negel
ist die Vcwilthschafluug durch deu VesiNcr die bessere,
unter bestimmten Vorsichten „ber daS Pächtersyste,n

lvon höherem volköwirthschafilich,,» Werthe, und wo
^eili ausgedehnter Grmidb.sip .n,s Mangel au Ail'eitS-

k'äfce» oder au Betriebsmitteln nicht zweckmäß.g be-
>v»tb,chaftet werde» laun. das kräftigste M.m>l, d,e
i,audw,rth,chaft zu hebe». I „ E„gla..d. wo sie am
döchste» gesteigert ward. hat sich daS Pächtersystem
erprobt, im lombardisch-veuetianischn, Königreiche ist
es aber dem Fortschritte im landwirthschafllicheu Be-
triebe hinderlich, j doch nicht als solches, sonder»
hauptsächlich wegen der ?!>muth »ud wegen des ue-
ringe» Vüoungsgrades der (Zoloim,. Gute Elftlae
sind im Allgemeinen vom Pachlsysteme uur zu er»
wane», weun dem Pächter eine rationelle Newixl)-
schaftuugsmelhode. vou welcher <r »icht abweiche»
darf. vorgeschrieben, der Pachtschilling auf eium be. ,
stimmten Theil der jeweilige» BetriebSergebüisse, nicht
aber anf eine Pauschalsumme in Geld, festgestellt, die
Pachttauer anf eine längere Zeit, unter Vorbehalt
billiger EnilassinigSbedingunge», ausgedehnt, die Lei-
stung der Sienern und Laste» vom Eigentbümer über-
uomme» uud vou ebe» demselbe» die H«beischaffu»a
geuügeuder Betriebsmittel besorgt wird, ^

^orrcspondouzeu.
M a r b u r g , 30, M a i .

I>, p. . . Der M a i . der ßch in seiner zweiten
Hälfte viel freundlicher gestaltet, als <s die eisten
A„spicie» versprachen, bracht, u»S hcute, dlu 3U.,
als erhabeueu Gast Ihre kaiserliche Hoheit die Pr i» , '
zessi» Mai ia Elisabeth F,anziska von Savryeu - Ca- !
>ig»a„, durchlauchtigste Witwe Sr . kaiserliche» Ho»
deit Erzherzogs Rainer, Vicetönigs von Ital ien. Die ^
«dal'ene Neis,»de kam mit einem Gefolge von drei l
" ^ " ' ftüh 7>/, Uhr iu Marburg a». geruhte I h r
lbste.gquarlier im ,,e« l,erg,r.ch,eteu schönen Gast-

h f̂e des Herru WieSlhal.r (z..r Scade Wie« iu der
Gra»er-Vorstadt) zn »ehme». traf h i „ „,it Dero
dnrchl. Herreii Sohue», den kaiserliche» Hohe.te,, Erz-
Herzoge» Sigmxud und Heinrich zu,amme». „ „d septe
mit dem NachmittagStraiu um halb 3 Uhr Röchst- l
dere» Reise über Gral) »ach Wie» fort.

Der iieuz, mit frischer Kraft sich erhebeud. be-
ledt durch die günstige Auesicht auf reiche Hl'ff'mnig
der Weinberge, Felder, Obstgärten u„o Wiese,,, ten '
im April schon fast gesunkene» Much dir liantleul?.
beider ist auch die schöue Jahreszeit bei nuS »icht
arm au menschliche» Unfällen. Der Selbstmord ei-
nes geachteten MauneS-in den windisch«, Vücheln,
der plöyliche Wahnsinn seiues Nachbars, l'iloeteu ein«
Zeit laug das Tagesgespräch. Ein tragisch-comisches
Ereiguiß faud Samstag, den 20. M a i . anf der
Siiaße vl», Marburg nach Kötsch Statt . Zir« «
Bursche schleuderte» im gemiilblichen Gespräche. Je-
de, behaglich s,iue Clgaire schma»che»d, zum Mamh-
schia,,te» hinaus. Der Eine vergas« dabei ssa,,zl!ch,
dasi er iu der offene» Tasche seixer Jacke ei,, Pfn,,d
Iagtvnll'er trage, welches er so cbe» iu der Eladc
gekanfi hatte. Behaglich lieb er au teu Knöpfen
die Asche vou seinem Gl,mmstä»g,l weg. Nach eini-
gen Mmuten warf ihn eine furchtbar, Erplosion, die
,hm die eine Seite sammt Ohr. Haar »»o Hut'ver-
brannte, zu Bode», schleuderte sei,,eu G.>fah>leu in
deu Acker, und e,schreckle ei,, Wageupferd derart diß
es Reißaus nahm. und kopfüber sammt dem T-,i,,.
weife iu eiuen Gr.'be» sslirue <v?̂
. « . , ' o e r s o v . e . ^ r m u / , , ' , ^ ^ ^

,st doch unerhört." 3mn Glück« l i l t außer „ ' . ,
">"»d erheblichen Echade».
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V e ft e r r e i ch.
" W i e n , 29. Ma i . Ma» vernimmt, daß uitter

den Erzeugern von Nepssaat und Nepsöl, namentlich
in den östlichen Provinzen, eine Nenmudiguug über
den Artikel IX des österreichisch-preußische,, Handels-
Vertrages herrscht, nach welchem bekanntlich das im
Zwischenverkehre begünstigte Repoöl bei der Einfuhr
in die geschlossenen (mit Verzehruugösteueiliuieu umge-
benen) Städte von der Verzchruugosteuer befreit ist.
Da iniü diese Verbrauchssteuer je>;t 1 '/„ bis 2 fl.
beträgt, wahrend der Zoll im Zwischenverkehre ron
Nepsdl nur auf 4« kr. sich belaufen wird, so ware,
bliebe jene Steuer unverändert, das ausländische Oe!
erheblich begünstigt gegen das inländische. Die „Austria"
bemerkt hierüber Folgendes: Ma» darf billiger Weise
sich wunder,!, wie nur solch' eine ga,iz grundlose Be-
sorguiß hat Plaft greifen könne», da man doch mit
Sicherheit voraiisseyen muß, daß die kaiserliche Re-
gierung bei den durchgreifenden Veränderungen, welche
durch den Abschluß dei Febrnarvertrageü in Hinsicht
auf den Tarif und die Verzehrungösteueru bedingt wer-
den, alleu heimischen Interessen umsichtige Rechunng
tragen, uud uameutlich vorbeuge» werde, daß i,i
irgend einem Zweige der vaterländische» Erzeugung
sich für den Mitbewerb des Zollvereins ei» Vorzug
hinsichtlich der Besteuerung herausstelle.

" Se. kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog A lb rech t , Mil i tär- nnd Civilgouverueur,
haben am 27. d. M . eine Iuspectiousreise in dem
Bereiche der Pesther, Grosiwardeiuer nud Kaschauer
Statthaltereiabtheiluuge» augetreten.

" Einer Uebersicht der Gebarung des Betriebes
auf den k. k- lombardisch-veuetianischen Staatseiseu-
bahueu un Mouate März 18.'!3 entnehmen wir fol-
gende Angaben: Anf der Veuedig-Veroua-Maulua-
Treviso Eiseubahustrecke waren an vorhaudeuen Trans-
portmittel» auf 24 Stationen im Gauze» 43 Loco-
niotivc, wovon 9 8 in Neparatur und 33-2 dienst-
fähige, 37 Tender. 84 Persouei» und 3N0 Last-
wage», wo von ersteren 21 2, von leplereu 39 9 „ach
Achsen gerechnet in Reparatur waren. Auf der Mai -
land-Como Eisenbahnstrecke anf 8 Stationen N lo-
comotive im Gauzen, davon 4>.'i i» Reparatur. 6'K
dienstfähig, i l Teuder, 4« Personen- u„d 20 Last-
Wage», wo von den ersteren 11-3, vo» den letztere»
37 nach Achsen gerechnet in Neparatur waren. Auf
der Strecke Mailand-Treviglio anf ü Stationen im
Ganzen 8 Locomotive, wovo» l^4 in Reparatur und
6 6 dienstfähig, « Tender, 20 Personen- nnd 28,
Lastwagen, wo von den ersteren 2 vo» den letzteren
ebenfalls 2 Achse» i» Neparatnr waren. Ans der
ersten Eisenbahnstrecke haben die Locomotive im Gan-
zen 608ü, anf der zweite» 826 n»d anf der dritten
473 NMMeile» zurückgelegt. Bezüglich der Traus-
portsresnliale sind folgende Angaben beachte»?werch.
Auf der Strecke Venedig - Verona - Mautua-Treviso ,
wurden im genannten Monate 1K.0^2 Personen,
118,307 Ctur. ordinäre Fracht und 5028 Clur, Eilgnt
befördert, wodnrch eine Einnahme vou 98.^63 fl.
erzielt w»rde. Dagegen betrug der Traneportanfwand ,
auf dieser Strecke 13.192 fl. Auf der Mailaud-Como
Strecke wurden 17,178 Personen und 9227 <?t»r.
Eilgnt befördert; die Eiuuabme betrug 11,4 0 fl,;
der Trausportaufwaud 2369 ss. Anf der Strecke
Mailand-Treviglio wurden IN.393 Personen und
32.'!3 Ctnr. Eilgut befördert; die Einnahme bctrng
8300 st., der Transportaufwaud 820 ss. Auf der
erstgenannten Bahnstrecke erforderte die Nuftmeile
eine» Trausporlaufwaud vou 216 fl, , auf der
zweiten von 2,86 fl. und anf der dritten vo» I 72 fl.

W i e n , ött. Ma i . Am 31. Ma i uud 1. Iuu i
findet i» dem Locale deS k- k. Thierarzuei-Iustitiües
die, durch die k. k. Laudwirthschaftgesellschaft verau-
staliet« laudwinhschaftliche Ausstellung vo» Vieh und
anderen laudwirihschaftlichen Gegenständen, oon 10
Uhr Früh bis 3 Uhr Abends Sta t t ; am 2. Inn i
' " demselben Locale mit h. Bewilligung tie mit die-
ser Ausstellung verbundene Ve,lo,nng.

««>, ^ ' " " « " " ' " ' ""b i " W kr,.- Lose zu 30 fr.
E M . am E.ngauge zu de.. Auest<llnng«räuml,chtei-
te» und ,n der GeseUschaft.kanzlei. Stadt. Herrugasse
Ur, 3l), zu habeu.

^ - Die Telegraphenlinii» in Talmatieu sollen

bis Budna verlä»gert werde», wodurch Triest die
mittelst der Dampfer des Lloyd anf der griechischen
und albauesischeu Linie eintreffende,! Nachrichten im
Sommer ^0 Stuudeu, u»d im Winter 2 bis 3 Tage
vor Ankunft der levanter Post erhalten winde.

— I » Paris eiugelroffeue Depeschen ans kon-
stant i n o p e l vom >9. Ma i melden, daß Herr
de la Cour die französische Flotte »ach den Darda-
nellen beordert habe. Fürst Meutscl'ikoff hätte dao
Palais der Gesandtschaft und selbst Coustauiinopel
verlassen, verweile aber noch anf linkischem Gebiete,
nud hätte dem Sultan eiue neue Frist zugestanden,

Tr iest , 30. Ma i . Gester» verfügten sich Depu-
tationen der Handels- und Geiverbekammer, so wie
der hiesigen Rheder z» Sr . Eicelleuz dem Herrn
Iuteruuutius Freiherr» v. Brück, um ihm aus Aulaß
seiner bevorstehenden Abreise »ach Coustaüliuvpel deu
wiederholten Ausdruck ihrer Verehrung darzubringen.
Auch Se. Excellenz der Herr Statihalter F. M . L.
Graf Wimpffe» stattete dein Hochverdieuten Staats-
manne einen Besnch ab und stellte demselben die hier
befindliche» Stabsoffiziere der Land- und Seetruppe»
vor, — Se. Ercelleuz der Herr Statthalter G>af
Wimpffe» tritt heute eine, dem Vernehme,! nach
mehrere Woche» dauernde Reise a», und begibt sich
zunächst uach Komor», um der am 4. k. M . dort
stattfindende» Fahueuweihe des 3. Bataillons des
seine» Nameu führenden Infauterie-Regiuients beizn-
wohueu. Die ans den Herre» Podest-' Ritter v, Tom-
masini, Plaucher und Ritter C. v. Reyer bestehende
Deputation, welche die Siadl Triest bei diesem feier-
lichen Anlasse vertritt, ist i» diese» Tage» abgereist.

D e u t s ch l »l n d.
V e r l i u , 27. Ma i . Der „Staatsaxzeiger" eut-

hält das Gescp über die Bilduug der crsteu Kaminer,
Sie wird durch königliche Auorduung gebildet, welche
nur durch ein nut Zustimmnug der Kammern z» er-
lasseudes Gese!) abgeändert werden kann, nud wird
zusammeugesel)! aus Milgliedern, welche der Komg

^iint e>b!icher Verechligung ooer anf Lebeuszeic beruft.
S t u t t g a r t , 24. Ma i . Gester» genehmigte die

Kammer der Slaudesherreu die Zollvenräge und lr>n
den bei dieser Veranlassung ausgesprochenen Wünsche»
der Kammer der Abgeordneten bei, deu weiicreu
Wuusch »och hinzufügeud, es möchte die Regierung
bei den bevorstehenden Zollconfereuzeu dahin wirken,

! daß im Zollvereiusgebiec eine wirksamere Besteuerung
^ des Tabaks eintreten könne. Auch der vo» der zweite»
Hammer gleichfalls schon genehmigte Vertrag mit
! verschiedenen deutschen Staaien, die Uebernahme Aus-
gewiesener und Heimatloser beireffend, wurde gut-
geheißen.

Dessau, 2.'!. Ma i . Die Vereinigung der Herzog-
tümer Anhalt-Dessau uud Anhalt-Cölheu zu eiuem
Herzogihume ist nun iu's Leben getreten, nachdem

' die GeseNsammluug die betreffeudeu Aclenstucke ver-
öffenilicht hat.

F r a n k f u r t , 26. Mai . I n der am vorigen
Dinstag abgehaltene» Nathosiluiug kam das einge-
gangene Gesuch ciuer Anzahl hiesiger Bankiers- uud
Handelshanser um Concession eines hier zu errichten-
den Baukinstitnlü zur Sprache. Wie ma» hört. wurde
der Gegenstand der Haudclskammer zum Berichte über-
wiesen. Nächsten Freiiag findet eine geheime Schling
der geseygebendeu Versammlnug Slai t . Der Gegeu-
staud, welcher das (5ollcg beschäftigt, betrifft dcu Au-
schluß an die baier'sche und österreichische Telegra-
phexlinie.

Bremen, 1!). Mai . Den Milgüeter» des hie-
sige» Schüyeuvereius ist eiu Revers zur Uulerzeich-
niiug zugegauge», woruach sich Jeder zu verpflichte»
ha', erfordellicheu Falles sich unter das Commanco
des Chefs uuserS CoulingeulS zu stellen, oder für
diese Zeii seiue Waffen der Behörde eiuzulieferu. I n
dem vou der Direction dem Revers beigefügte» Cir-
cular heißt es, daß jeder Schüye zu unlerzeichue»
habe, we»» er Mitglied des Schüpen-VereinS blei>
ben wolle.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 2«. Ma i . DaS „Journal deS Debats"

bringi hcute die Antwort, welche die türkische Regie-
rung dem Fürsten Meutschikoff anf seiue Forderuuge»

hat zustelle» lasse». Die Note lautet: „Die Pforte
ist stets vou dem Wunsche beseelt, die Bande der
Freundschaft und enge» Allianz, welche zwischen beide»
Regierungen bestehe», noch fester zu ziehen. Der Sultan
selbst ist stets geneigt, die Vejiehnugen der innigen
Einigkeit uud giiteu Nachbarschaft zu vermehren, die
ilm mit dem Kaiser von Nnßland glücklicherweise schon
seit lauger Zeit verknüpfen. Die Pforte wird daher
alle jene Forderungen des Fürsten Me»",schikoff günstig
aufnehme», die weder ihre Ehre, noch ihre Unal'IM»
gigkeit verleye». Sie willigt demnach iu die Errich-
tung eiuer Kirche, eines Klosters und eines Spitals
in Jerusalem, welche der Kaiser von Rußland daselbst
giüuden will, jedoch nuter der Bcdingnug, daß dal'>'>
die Rechte der inneren Verwalinng nicht verleyt u»d
zwischen beiden Regierungen reifliche Uute,Handlung»
darüber gepflogen werden. Was die religiöse» Privi-
legien betrifft, welche allen christlichen Untenhane» der
Pforte uud namentlich den Griechen ertheilt wordeil
sind, uud hmsichllich deren Nußland eiuige Zweifel
gehegt hat, so hat der Sultan Abdul Medschid nicht
bli>ß nie daran gedacht, dieselbe,, zurück zu nehme»,
sondern deren Erweiterung ist stets uud wird >mmtt
ein Gegenstand seiner grdßteu Sorgfalt sein. Deßhalb
kann er aber auch mit keiuer fremde,, Macht ei»e»
Vertrag abschließe,,, der eine Frage betrifft, die ei»M
uud allein in de» Bereich der lunereu VerwalüMg
des Reiches gehört, Dieß hicße, die Rechte sei»"'
Souveräuetät üud seiner Unabhängigkeit anfopser»!
und wie inüig auch die freuüdschaftlicheu Gefühle d"
beide,seitige» Souveräne sei» möge», so kanu ?>e
Freundschaft doch nicht so weit gehe», um der Pfo^e
eiu solches Opfer aufzuerlegen. Dieß wäre ein Brück
des interuatioualeu RechieS und gegen alle Nech<e
eines freien, unabhängige!, Sta.iteS. Der Sultau be-
ruft sich hierin a„f die Billigkeit und Gerechngkeit
der ganze» Welt, u„d besouders anf die deS Kaisers
vou Rußland selbst, dess>>» eln<>»hafter nnd loyaler
Vlim'aficr alN'efamu ist. Der Sulla» erklärl feierlichst
uud im Augesichte der gauze» Welt, daß er alle Pri-
vilegien uud Freiheiten, welche die christliche,! Kirche/,
iu semem Osa.Ue genieße», i» ihnm gainen Uiufa«^'
aufrecht erhalte» wolle, uud »ameuilich die der griech>°
scheu Kirche. Diese Erkläiuug muß gcnügeud se'"'
denn er müßte aufhören, ein uuabhängiger Soiwe'üu
zu sein, wen» er einwilligen wollte, sich in VeM
auf diese Frage durch eiueu Vertrag, oder durch U>'b"''
ciukuuft mil eiuer fremden Macht binden zu wolle»'"

Vslmlmschos Ncich.
" Eonstaut lnuf te l . Ein Artikel in, halbamt-

liche» „,!oul'uul <!<> ('ou,'!nu!i»<!j>l!!" vo», 14. Mai oil
Lösung der heiligen Giabftage betreffend, lautet woll'
lich folgeudennaße» : „Wi r suhle» uus glücklich, a"'
zeige» zu köuue», daß die streitige» Puucte der l>ei°
ligeu Grabfrage, die sich so lauge in Verhandle
befaiide», so ebeu durch zwei kaiserliche Fermaue de^
»itiv erledigt woideu sind, zur Znfriedeuheit der b̂
tbciligten Parteien nud ohne irgend eiue Gefährdi»^
der souueräneu Rechle der hohe» Pforte. Diese F"'°
mauc, wovou der eiue auf die Kuppel der heiüs^
Grabkirche sich bezieht, die a»f Kosten der kais"'l>^
Negierung wieder hergestellt werden soll, sind a»> ^^^
flossenen Mittwoch bei der Pforte in G.'ge>m'>"t ^"
Patliarchc» vo» Jerusalem uud Coustaiuiuop^ '̂̂
geleseu worde».

V r n s i 1 i e ».
Durch das dsterr. Vo»snlat zu Rio 2 " " " " '-

dem Veruehmeu uach die Nachricht ema/trofft»,
daselbst eiue gefährliche uud cnisteckeude K>al'tl)e>t a"
gebrochen sei, welche bereits gege» 100 öste>r^)
Uütelthaue» hingerafft hat. ^ -ffut-

Man sieht in de» »ächsten Tageu der V " " ^ . ,
lichnng eiuer K»»dmachuug eutgegeu , wom> ^ ^
inerksam gemacht werde,, soll, daß Reise» da»"
mit größter Vorsicht zu unternehme» sei"'-

Telegraphisch Depesche.
_ « o p e « h a a e « , 2 8 . M a i . ^

u,.d < mnnsterieller Abgeordueter gewählt. D « ^. ^

tag wird auf de» 13. Juni einberufen.
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F e u i l l e t o n .
Verschieden und doch gleich!

^ i l s c s Lcl'cn gleicht dein Mlinbc.
Dunkel ist cr an sich iinnicr,
Ohne Glanz und ohne Schimmer;
Durch der Souuc Widerschci»
Tr i t t bei ihm das Licht crst tin. —
Also isl's auch mit dcni Leben.
Duufcl ist cs a» sich, trül'c —
Ohne Alan; u»d »hnc Licl'c —
U,id cö wird crst ausgeheüt
Durch den Strahl dcr Ewi^lnt ,
Der in dieses Dnnkcl fällt.

HcN„u,!h P

Gine Parthie i» die Wochein.
(F l ' r ts rh i , , !^ , )

"3 'N Artikel der Brücteu l ie f t« die Wocheiu meh>

^ce Exemplare, die sowohl a» i»u«m Gehalt als >n

^ r üußer» Ausstattung eiu Schrecken sind; für Nei-

sende sei es >» Eriunerung gebracht, sich diese» Maus -

fallru »ur mit einem billige» Mißi ranen zu näher».

"^ I n der Tiefe noch immer das Brausen der S a « ,

^a drüber »nu liegt ei» Banmssaunn durch eigene

^ast und Lange ü»d Dürre bis zum Breche» gebo-

2t», dan» noch so ei» S lamu, , »uo auf dem Nucke»

^tr Invalide» einige morsche Bret ter , kaum vermö-

3«>id, die Last der Soniieustrahleu zu tragen, Es

3"b Fälle, wo derlei Gerüste dnrch die Erschütterung

eines kühuen Peitschenknalles in die Tiefe zusammen-

b>'ache„. Begreiflich mußten wir alle anssteigen, nnd

' " einer langen Reihe wie arme Sünder hinüber-

gleiche,,. Die Dame Oberzoll - <3ommissionsrä,I,in

. "l!>'in znrück, sie zögerte, — taun al'er rasch

! n ^ lie ganz anständig die Pastorelle hinüber; -

, ^ Befriedigung der gnt gelösten Anfgabe erma»-
<<c' , ,^ ,^ „ ^ ^ ^ , balance,; mi l dem Aleiandri-

«l! »Nachen. — Krnmni sind die Wege deS Schick-
^ ^ , n»d ^i„e ger,,igfi>!,!^e Kleinigkeit flN!» oft die
Veranlassung z» ciner Epoche i „ »er Weltgeschichte

Wilden.

Inzwischen sind wir immer weiter und weite,

^kommen, und waren endlich — am weitesten. —

^ach einer Fahrt von vier Stunde» erreichten wir

^s Gestade des Wocheiner See's. — Hier aber,

^lerblich?,', versammle dei» Gciuüth in Zerknirschung.

^ M a u wird nicht leicht einen Winkel der Erde

^ d e » , wo die Natur diese Größe , diese düstere

^ ' ' rde entfaltet. Der Mensch, daS Thier und die

^u i ze , , si„d ,^,s diesem Gebiete verbannt, — hier

^" l t t t »nr der Fels und die schwarzen Fluthcn. Der

^3lcw, ^,, s^s^^ s^hf „^,^^ ,̂̂ ^ ,,„s^.„ Blicken,
. "'nschliiW mit Riesenarmen, und birgt tief unten

" seinem Schoosi diese» dunklen See. Kein Käfer

, ^ " l , kein Grashalm giünt an diese» Ufer», unr

l!si,!n Felsengerölle und ewige Däunuerung über

,, . ulucheu. Der Alerandriuer schwor, eö nähme

>er ^ ^ ^^ Fache des Grauenhafte» »och ciuen

^"n N^,,,^ em^ als jenes todte Meer , das Gral»

'' ^ o d o m a ; auch über diese» Fluche» scheint ein

>»I ""'L"»gener Gränel zu ruhe», so tiefathmeud

^ klc>,^»d schlägt die träge Woge gegeu die grauen

tz. ^"Nassen, diese ewige» Wächter des bezanberlen

l>ew"-^^' W i r standen am Strande, auf dem rein

, ^henen Kies, wie eine Heerde Wildgänse, welche

z,,^ ^»gem Fluge ermattet, sich niederwirft; alle

h '""Nen starten erstaunt hin »ach den Wnnder»

f^ ^ 3'°ße» Natur. Das Haupt des Triglav ist

I,„ "">g mit Wolke» umlagert, und das ferne Rrl>

^ ^ Donners verkündet die Gegenwatt einer si„-

s,v Macht. — Diese Erscheinung braucht iudesseu

^,^ "'«nde» Besorgnisse zu machen; — es si„d dic

<er >!" ^ " ^ ^ p " ' gleichwohl der Hcrd aller G.'wil-

l>!sl ^ ^ ^ ^ ' " b " die schwere» Wolke» — ei» ge-

He /s^ ^ ^ ' " ^ ' l" 'd gefesselte U„getl>üme unter der

«üb« ^ " " " ^ hoher» Mach t ; in so lange also niclu

»er / seiche» den Losbruch verküudcn, ist jener Don-,

ü«!>/°^ ° ^ " " l " das Athmen, das Grollen eines

6«sch"ff^" ^"bolds. D ie Gegend ist i» der That
z ^ Ü I ^ ' "m ' i l l ' die Vornrtheile ,n'd den Aber-

glaube» der Landleute zu begünstigen, welche diesee

unheimliche Thal mit den Diener» der Finsternis;

bevölkern; nur sind es nicht Kobolde, Heien und

Bergmanuchen, der Pöbel der Hö l le , gut genug fnr

subalternes Hügel land; in diesen Klüften der Alpen

aber banse» die Bollblutgeister, daS uralte Geschlecht ^

der Bcelzrbnb selbst. Der Bauer , so uns als Füh- z

rer diente, gab uus hierüber einige Andeutunge»; auf^

nuser dringendes Verlangen mußte er seine ganze

Wissenschaft zum Besten gebe». — W i r ware» z»

diesem Zwecke auf einer Felsgrnvpe gelagert — eine

aufmerksame Iüngerschaar — der Vaner aber, z»

oberst, eull'lößie fe>» Haupt und begann. — Ich sel-

ber — so b.'ga»» er — würde es wohl niemals wa-

gen, dem Sca»cal zuzusehen ; eS ist »icht gut, mit

sträflicher Reugierde in das Treibe» der Böse» zu

dringen, nnd der, Geschmack au der Sünde sei selber!

schon süuchaft; aber M.nh ias, der Gemseujäger, ei»

alter Wildschiü), i» Tag und Nacht mit de» S'hreck'

nisjen der Berge vertraut, habe gar manchmal, hi»-

ter Felse» gelagert, die nächiliche Hochzeit belauscht.

— I u ri,ser Wüste des Hochgebirges rerfnüdet wohl

niemals ei» Gloctenschlag die Mitterxachlsstnnde, ader

sie sei zu erkenne» au dem ^'enchie» der F.'lftnspiye» ;

da suckeln die riesige» Gruppe», besäe! mit Taaicnd

»»d Tausend Diamanle», der See, iu tiefe Schluch-

ten zwischen die Berge gedrängt, n i t t nun schimmernd

heroor, als begänue d,e Beleuchtung des ftstliche»

Saales. — Der Bauer sprach mit der volle» S a l -

bung des Gläubigen , und es ist nicht zu wunder,,,

oaß diese E,scheiuuug der Electricüäl bei de» einfa>

chen ^enleu e>„e geisterhafle Bedeutung ha t ; — ich

war ei» ander M a l und i» der Nachl selbst hier, und

mns! gestehe», die Scenerie ist tistauulich, uameiulich

gibt das bewegliche ^icl'l den d»»k!en Gruppe» ein

phaalastisches Leben ;-merkwürdig aber bleibt's immer,

wie die geschäftige Phantasie der vagen Gebilde, d,'l

flüchtige» Ersch,i»n»g jene positiven, plastische» For-

me,, leiht, so sie heute i» der Schilderung unseres

Führers erschiene,>. Sol 'ald oicse Zeiche,, der M i l -

ternachtsst^inde eiuOete,,, --. fuhr der Vaner i» sei-

ner Erzählimg fort — ist die Satansbrut »icht mehr

ferne: ma» hört noch, wie das Vorfahren von Equi-

pagen, und bald darauf ist die ganze Aristocratie der

Hölle a». See. Die Langschweife erscheinen schwarz
»,,d wohlgebildet. Tief athmend sind sie da, und bla-

se» qnalmichte» Schwefelrampf aus alle» löchern.

Es wird alsobald zur Polonaise geschulten. — Die

ganze Vorstellung, so behauptet der Bauer , wäre so

übel nicht, mit der Mnsik lägen sie zwar etwas auf,

anch sei das (5cstüm höchst einfach zu nenne» , wie-

wohl das Unzureichende der Toilette dnrch de» völ l i -

ge» Ab,ia„g der Dame» so ziemlich entschuldigt sei;

im Uebrigeu aber, in der Ausführung gewisser gro-

tesker Splü»ge nud der Satcniel la, köunen die Lei-

stungen als vollkommen gelungen augesehen werden.

Die gauze Versammlung, so spricht der Bauer, gäbe

das B i l d eines rührigen Lebens durch die Ei l fer i i^-

keit, mit der Jeder bemuht is t , die weuigeu Eiho-

lungsstundcu gnt z» be»ül)eu; — eS ist ciu kurzer

Karneval, der, wie bekannt, mimer sehr lebhaft ist.

Der eiue Theil würfelt, aber nur kurz; dann werden

Räder geschlagen entlang dem See, f»»ke»splühe»d,

— dazwischen der Plnmpsack und das Pfänderspiel, das

AlleS aber im Slurinschiit t uud mit seukrechteu

Schweifen; mau kömmt eudlich zur Quadrille uud

endigt mit der Ronte im Galop, — I n die-

ser A r t gibt cs eine geranme Ze,t eiue gar gemiuh-

l,che U»terl ialtnng; bei dem ersten Pfalzen des Auer-

hahues aber ze>stiebt die Gesellschaft; da gidt es eiu

Laufe», ei» Neuueu, der Eugel mit dem Flammen-

fchwert ist hinter il>!,eü, uud sie dräute» sich i» dich-

ten Haufe» durch die Felsenhöhlen, — Eiu scl'enßli-

cher Gestank, so bel'a>!piet der Bauer, wäre die un-

mittelbare Fol,,e oieser gewalis^meii Pressuugen, nnd

der bleiche Morgen findet dichte Nebel über de» Flu-

then, aber eiue frische Brise oon Osten reinigt den See,

Der Bauer erzählte uns das Alles mit so viel

Erust n»d eignem Abscheu, das; wir alle ergriff,»

waren; unsere Dame» äußerten den Wlmsch > über

die Nacht hier zu bleiben, sie wollte,, die Quadril le

seheu, aber der Gedanke an daS Costume hielt sie

zurück. — Mit t lerwei le ist der Tag schon weit vor-

gerückt, und wir hatte» »och eine ziemliche Strecke

bis zum Wasserfall , dem Ursprung der Save. —

Die Dame Oberzoll-Commissionsräthin war noch im-

mer mit Macht auf deu Fels gelagert; es hatte den

Auschei» als wollte sie von dieser Gegeud eiuen S le in -

abdruck mit i» die Hauptstadt nehme» ; der Aleian-

driner war ihr zum Anfstehe» behilflich, mm gings.

— Der Wahrheit getreu, muß ich erwähnen, daß

diese Dame, tron der gemachte» Eroberung, noch im-

mer nichl ermüdete, daS arme Herz des A le la iUr i -

»ero z» qnäleu; als eine erfahrene Künslleriu Mochte

sie vielleicht diese» Braie» gauz m»,be uud verdaulich

zurichte». — Der Leiteiwage» schie» ihr nicht geuii-

!ge»d, um die Vortheile ihrer Figur i» daö wahre

! Licht zu stelle», um so besser sollte ihr dieses bei der

Füßparlhie gelinge,,. Die Dame trippelte kiirzschüt-.

^liss, sie war dabei bemüht, die lmlogischm Verbals-.

! nisse ihres kurze» Halses durch eine schraubenartige
Streckung möglichst zu verbessern, — Ob indessen t «
Austreuguugen der Eyrene nicht zngleich ihre Schale
tenseiieu haiieu, >,»d stellenweise weuiger geeignet wa<

reu, anac,<o,!tische Schwärmerei zn begiiussigs» , war

ich glücklich genug, weder persdullch »och »»widerleg-

lich zu erprobe»; meine Ar t Feruhaltnug vo» der

Gefahr ließ mich »nr gewahren, daß der A le lansü -

uer, obzwar staudhaft wie der Hai hinter den, D a m -

pfer, dennoch periodische Reniceuze» und Fl»chtoer-

suche ä»ßerle, wie we„» der Fisch a» der Angel zap-

pel t ; — aber ein M a l mir unter der Macht weib-

licher Schönheit, ist jeoe Neitung verg,beus; wem,

sich Verwandtes zum Verwandte» findet, da gibl's

keine Wah l , keine» Widerstreit.

Genug a» dem; diese Parthie znm Wassc,fall

I'at ihre Schwierigkeiten, das, was u»s der Führer

als ei,ie» Fußsteig prasentirte, mag vielleicht für Gem-

se» als gute Poststraße gelte» ; meuschlich gewürdigt

.iber, u,,d in dcr 23eseul)eit, war es das steinige

Bett eines Wildbaches. — Hier liege,, iu wllrer Or0°

uü»g zusammeugekollert und durch abermal Tausend

und Tansend Jahre vom Monde gebleicht die Niese»,

chädel der Titane», als sie vo» der Höhe des T r i -

glau de» i),mu,el stürmten, uud z»r Erde geworfeu.

»»!> die ewige Schmach ihres Freoels uuter der

Klaue des Steiubocks erdulde». Es ist iudeffe» gar

nicht unangenehm, über diese Glaftkopfe hinweg zu

rutsche». — Die Herren ließen, wie bil l ig, deu D a -

men de» Vor t r i t t , u»d war diese Höflichkeit »icht un-

dankbar zu nenue». — Der gelenkige Fuß »»serec

Schöne,', wie der der flüchtigen Gazelle, das Klet-

tern über die Felsenwände inid die frische Bergluf t ,

siegreich im Kampfe des leichter,, Gewandes, gabeil

dcr junge» Wel t de» ga»ze» Reiz idyllischer Schön-

heit. — S o gab's zwar ei»e Zerstreuuug uud eiue

Befangenheit, aber troy dem und der größeren Hin-

dernisse stürmte» wir imverdrosse» vorwär ts ; die

Neugierde gab uns Flügel, selbst die Oberzoll - (fom-

nussionsräthin erhob ihre schwere» Schwinge» , eine

Nachteule zwisch,» dem Gestein; »och ei» M a l wir-

belten wi r , wie Spreu vom Sturmwind get,age«,

eiue Fllsenspil'e herum, uud ware» nu» im Angesicht

deS W.isserfalls.

(Vchlnß fo lg t . )

Vt i s c e l l e n

( D i e t k a p c l l ) d's ebeu im Ausbau begriffeneu

.irosia, iia,e» Mil i larhospitals ;n Karlsbad wird eiue ebe»

so einfache als geschmackoolle Ausschmückung erhalie»,

Auf deu Al lar komux der steibende Heiland am Kreuze

«mi zwei zur Seile knieeude» Engel» aus weißem cara-

rische» Marmor , uud für zwei Nische» au der A»fie>!-

seite derHanecapelle sind die lebensgroße» Statue» des

heil. F,a»z und des heil. Joseph »stimmt. 7>,e rer-
Ich'edenen Arbeiten dieser Ausschmückung sollen durch.
«ms ro» hcimculiche» Künstlern bewirkt werden ^

^ u«d Verlag von I . v. K l r m m a y r und F. Namber« iu Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteurt: I . y z»lei,..««I — — - - - — - » « -
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Telegraphischer L^ours ° Vericht
der S taa tspap ie rc vom 3 l . M a i l 8 5 3 ,

Swlitsschuldvcrschrcibuiisslii zu . 5 ^Vt. l iü V M . ! L3N/Xi
dctw v, I . <8.i l Ecric H „ 5 „ „ 9^5/3
dctw V . J . <8Ö2 . . „ 5 „ „ V 11/, <!
dc»l> ^ l/2 „ . 843/s
dctw v, l^ZN mit Ni',ch„hl. ., ^ „ , l)'»^!/4

Obligationen des lomblird. vcüct, Anlrhlüs
vom I . 18ö0 zu 5°/„ , !U l/2

Dailehc« >»!t Vn>!ist!„!,v. I , !«ij9, ffir <0<> fi, . . <4(1 1/2
Äaiit-Aclien, l>r, St,„k >4l6 si. ,„ C M .

Acticn dcr Kaiser Ferdinands-Nüldbahn
z„ >!><!« fl. <l. M 2220 l i . lx C. M.

Nctilü der Wicn, Gl^ggnitzrr-Fistnl'ahu
z» 5U0 st. C. M . olM Coupmis . 7s6 i/4 fl. l» E. M .

Ac!,«, d>r üstcrr. Dl'nau-Dlimpfschifffahrt
, z» öW ss. C. M . . . . . . 77U ss. i» (5. M .

Wechsel- Cvurs vom 3 l . M a i 1853

3l,nsllrdam,f!!rwaTh^.lC>irr>nt, Nth>. <31 2 Monat.
Angs,! ,„ . j„r <0l! <i!„,t„„ ! i ,n., («,,!i>, <U«.'>/8Vf. l!s°.
Frank „r! a ,« ' . , >s,,r 12« ü, s,,dd, H!c>)

ei„s-Wäl r. ! „ 2«; >/2 st. ss„>',, U„>d.> !07 ̂ /4 ^ Mmic,!.
Ham,,,,,, für ,«,,» Th,i!ei Ä>,„>o, N!s>>, 1LN >/2 l WmoK.
Liumno, fi',1 ^NU To^canifchc ^ i » , ft!„>d. 10!j Af. l W!o„a,,
Lmidr», ,,n ^ Ps,md S!cr>i„^, G„!d>» Ü1-44 3 ll>>l',!„l.
M>nl»»d, f,,r 3UU Oesterreich. i?ire, G»>d, <U8ö/8Vf. 'i Mm, t.
P->is, siil ZW Frauk.» . . Guld N8 2/4 2 Min,, ! .

Go ld« ü»d S i l l > e r - l l ° » r s e u °n , 30, M a i !^53,
Vi i t l , G >5,

K o i s , M ü n j . D x c a t e n ? l g ! ° . . . . 1 5 , ' / s 1 5 3 / 8
detto R a n d ' dto „ . . . . ' < 5 3 / 6 <5 l / .^
(!c>><! » I m,<-co „ . . . . — N l / 2
N a p u L o n s d ^ r ' « . . . . . . - ^ 8 , 3 9
S m w n ' a i n s d ' o r ' s „ . . . . — ^l5,<U
N n ß . I > , N ' , i i a I „ . . . . — 8 . 5 4
Fr iedr ich^d 'o i ' s . . . . . - !>.
V»>!>. E o v . r a i n . ; « — <Y.3N
E i l b c r a ^ i i , . . „ . . , . 8 3 / 4 8 !/^

Z, 762. ( ! )

D l ' i , 2 « . l. M . Vorm i t tags wmdc cinc alt»',
adgenützt»', tolhlcternc Brieftasche, mi l einem l)ei°
lälifigcn Bctraqe uon 7 0 fl. vel'lulsn.

Der lcdliche Finder wolle dieselbe bei der k. k,
Po l ize i -D i rec t ion gegen Erha l t des Findcrlohncs
adgeken.

Z, 739. (3) Nr . 2 «57.
E d i c t .

Vom k. f. Bezirksgerichte Rcifmz wird hicmit
bekannt gemuchl: (§5 sei mit Bescheide vom 2!
Apri l !8K3, Z. 2 137, in die execuliue Feill'ictiing
der, dem Ioh lnm P>>kisch gehörigen, im uoriiuilo
Herrschaft Neisnizer Grundbuch? 5ul, Url'. ° Nr. 89^l
erschtiüendcii, aus einer Mal>Imühle n,it ^ hänfen,
1 Brctlsäge und ' ^ Hübe bestehende Nealitäl zu
Sodclscbiz Nr. 2Z, wessen dem Mathias Saurazha,,
von ebenda schuioigcü 80 st. <: 5. c. gewilliget und
zur Vornahme tie ,!. Tagsalitt auf den 8. .^uni,
die 2. auf den 9. J u l i , t ie ss. auf »>n 8. August
1853, jedesmal Fn'ih um >0 UI,r im Orte Sodcr
schiz mit dem Bciiügcn angec>rd,!<t worde», daß die
.Nealitat erst vci 0er 3 Taqfahrt auch unter dem
Tchätzungswerihe pr. 2570 ft, wird hintangegcbcn
werten.

Der Grundbuchscxtract, tas Schatzungsproto.-
coll und die Bcdingmsse können hicrgciichls einge-
sehen werben.

Neifniz am 2 l . Apri l 1853.

Z. 738. (3) Nr. 215«.
E d i c t .

Vom k. k Bezirksgerichte Neifniz wird hicmit
bekannt gemacht:

E s s n mit Bescheide vom 2 l , Apri l 1853,
Zahl 2 l 5 6 , in die «recunue Feilbictung tcr, dem
Andreas K lun gehörigen, im vormals Herrschaft
Neifnizer Grundbuche «ul, Uib. Fol. 1052 erschei-
nende Realität in Podklanz 3lr. 10, wegen dem
Mathias Saurazhan von Torerschitz schuldigen 264 fl.
30 kr. <-. z <:. gcwilligct, und zur Vornahme ti<
erste Tagfahr l auf den 4. J u n i , die zweite auf tc,>
4. J u l i , die dritte auf den ss. August 1853, jedes-
mal um 10 Uhr im Orlc Podklanz mit dem Bei-
fügen angeordnet worden, daß tiese Realität erst
bei der dritten Tagfahrt auch unter dem Schä'tzungs
werthe pr. 10^0 si wird hintangegcben werde».

Der Grundbuchscxtract. das Echätzungsprolo-
coll und die Bedingnisse iöüiien hilrgcrichls einge»
sehen werden.

H. k. Bezirksgericht Ncifniz am 21, Apr i l 1853

3. 7ü0. „

öffentlicher Dank.
Am !9. Mä>^ h, I . ist der armen Kaischleii,,

Maria Slampsi ,m D«ife Ebcn ihre >i,,zia,e Kuh,
v°n d«,<n Milch s,ch V . „ c . r „,,d 5 î»der ernährte»,
am M>!zl)>«ut> nbgcstind^i.

Dev dadurch verungiü^, , Familie lu Hilfe kom.-

kluger» der Siadt Goltschee «>„° Sam,»,u». .„ilder

Gaben, ivobei 20 si. 10 kr. eingesî ssen sind, —
Dieser Betrag würbe durch die k. k. Be;,', löhauptma»,!-
schafl Gottschee am 23. d. M . der Maria Sampsi
bar eiustehäudigel, Hicmic wurde sie i» den Stand
gesetzt, sich eiue andere, Milchkuh zu kanfei, uud der
HimgerZnoth zu steuern.

Es ivird hieniic dem ^an>n>ler uud deu Geber,,
bcstoerdieucer öffeutl,cher Dauk gezollc,

Morcbiz an, 25. Mai 1858,

I . Arische,
Orc^pfairer,

Z. «nrj. (2)

DH-- Bitte, zn lesen!
Mehl-Verkauf

bei der Stadt Stein in Oderkraln.
I n der Gut Steinbüchel'schen Mahlmühle

Loug l)ci Unterperau ist Mehl auö Banater Weizen
um folgende Preise zu vnkaufen:
Äuszugmehl, fein I «Zentner . . 9 si. — kr.
Mundmchl, fein l „ . . 7 „ 30 „
Mundmehl, mittel I „ . . « „ 40 „
Bl0tmel)l,,mitt>l 1 „ . . 5 „ 5,0 ,

dto. 0ldin. 1 „ . . 5 „ — „
Pohlm hl, l „ . . 4 „ — „
Kleien l „ . . ^ ,, 3tj ,,
Glies, fein 1 Maß . . . , — „ >5 „
pirsbiein, l „ . . . . — „ « „
Gerste, , „ . . . . - „ ,2 „

>Xl5. Andere Mehlsortcn werden nacht,äcilich
kommen. Mehl wiro nicht unter 5 Pfund ver-
kauft, Gries und AuszugMlhl kann auf Begeh
ren auf der Griesmaschine biö 15, st. pr, Lentner
qemacht weicen.
Z. 719. (2)

Gefertigter Paramentcnmacher
^iqt hiemit an, daß cr scine Wohnung
geändert habe, und ^clzt in seinem ci-
qcnen Hause a,u Iahrmarktplatze bei
der Schießstatt - Gasse Haus - Nr .
76 wohne, wo er noch ferner alle
Gattungen Paraimnte verfertiget,
und sich daher der hochwürdigen
Geistlichkeit anempfiehlt.

Laidach am W. M a l 1ttZ3,
V a l e n t i n F l k .

>Z, 764. (!)

Schon am S. I n n i K^Z3
in Wien

erfolgt die Ziehung der großen

Effecten Lotterie,
wodci anßcr den von S r . Maje-
stät gewidmeten 3 prachtvollen
P o r c e l l a n - S e r v i c e n , noch
viele Gegenstände, im mindesten

Werthe von
^ ^-

H «»F V ^ ! ^ ^ /
g c w o n n e !i >v e r d e n.

Das .̂Los kostet bloß
KO kr. G. M.

^u haben in Laibach bei'm gefer-
tigten Handelsmanne, der sich auch
empfiehlt für den 1.5. /un i mit fürstl.
Esterhaz p'sche!i, und für den <5
I u l l mit graft, W a l dste in'schen
Losen, so wie mit der Assecuran; aus
erstere.

•B'OIB» K V ( W H tocher«
3. 740. s3)

Wcinschank über die
I n deeGradischa-Vov-

stillt H^Rs-Nr. R O snebr/l
demKanfmKNNRecher'schcil
OÄZßsö) w i rd eigener Bal l '
wein—Neifenb'crgee —^le
M a ß zU ^ H kr. ansge'
schänkt.

ä, 768, (!)

Die erste dießjährige

Ft u ll st a ll s st e I l ll ll g
im ständischen Nedouten-Saale

ist vom 2. Juni angefangen, täglich Vor - und Nach nittaas ,»r Besi^t i ning geöff"ck.
Vom leitendc» Gvmit<> des filial-.^ullstvereines

i l l ^ a i b a c l i .

3. 609. s ')

I n d . m sich sowohl in der Anstalt selbst dls auch !n deren Leitung keine w c s " ^ ^
Veränderungen cr^al'.», und diescs Jahr dcreics vollständige Besä r.ibungcn zur ^ ^ ' " ^ , , , k >
des Actieiwerein.s öff,nllch kundgemacht wurden sind, wor>n auch die A u z c i f t e b c r s», ^
h c i t e n enthalten >st, deren Heilung d,e Mineralquelle ihren allbe<väl,rten Rus z» "^ ^
ten h^t, so maä't die Bade-Dircttio» nur die Anzeige, daß die B a d e a n s t a l t V0
M a i a n e r ö f f n e t ist. ^ e?,ptemder

D>e Pre,se dcr Quartiere sii'd auch in dieser Saison im Ma i und vom >-'- 7 ^ ^ , c h 0
b,deutend b>l!iger l'cst,llt, alü in den Som^ermonalen; gleichfalls find.t die dishorig/ ' ' ' ^ j . y t
P c r s o n c n f a h r t ^w,schen E i l l i ur,d s e c u h a n s Ttal t . - D,e Abfahrt von CMI g '
um 3 Uhr vom Bahnhöfe aus.

Der Wa^.en ist beim Löwenwirch näckst dem V h^hofc ein ^stellt. ^,^,1
D i e B r o s c h ü r e ü b e r N c u h a u ö b c i E i l l i von ^ K o t t o w l y r ^ ^ ^ . .

allen Buckhci l id lur igen Oesterreichs aus dem Ver lage (G ra t z , ü e l p l o -o
lu l ia) bezogen weroen ^ . — - ^ , ^

tz^» Den Exemplare» d.r !>ut>gcn Zeilung . d>e >n Kra.n au^er ^ai^ach versendet werd.», l 'e^ e,n Verze.chnch der uom " ' ^ ' " " ^ ^ .
M " ^ ^ Nl<N ftr die Verlosung im October 1853 angekauften Gegenstände bei, worauf hierdurch besonders ausmerk>am gemau,


